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Kirchengeschichte
ÄNGENENDT, Arnold: Heılıge Un Reliquien. Die lungsstufe“, mu{fßte sıch „das Christentum mıt
Geschichte ihres Kultes VO frühen Christen- seiner radikal-ethischen Heılıgkeitsforderung“
u bıs 7006 Gegenwart. München: Beck 1994 VO allen älteren Formen absetzen In der
470 L w. 68,— Spannung zwıschen Wunderkraftt un:! Tugend

„Nıcht beantworten vermag das autklärerı- ne1gt sıch die Hagiographie dem Ethischen Z
sche Schema dıe Frage, WAarum enn L1U. gerade „insofern hat der Heılıge mıiıt beigetragen Zur

eın vermeıntlich abseitiger Religionsstoff Ww1e€e Umwandlung VO Religion 1n FEthik“ Dıies
der Reliquien- un! Heılıgenkult die Menschen aber 1St e1in Ergebnis der Aufklärung. In eıner le1-
solchermafßen vereinnahmen vermochte“ SCI1 Selbstironisierung bemerkt der Verfasser,

Arnold Angenendt, Protessor für Kırchen- die Phänomene der Heılıgkeıit nahezubringen,
geschichte der Katholisch-Theologischen Fa- „mussen S1Ce heutzutage ohl VO' habıilitierten
kultät der Uniıversität Münster, hat 1IN- Uniiversitätsleuten geäußert werden“ Mıt
INCI, die Antwort gyeben, eingebettet 1n eiıne 1e] Verständnis geht Spiegelungen des Heilıi-
unıversale Glaubens- un! Frömmuigkeıtsge- SCH 1n gegenwärtiger Kunst un! Literatur nach
schichte. Er verfolgt dabe1 „das Wechselspiel VO und vermerkt, 99'  a ‚das Heılige, nıcht
Christlichem und Religiösem“, das sıch daraus ‚den Heılıgen geht“ Dıies ilt 1n gewl1sser
ergab, „dafß das Christentum VO Haus AUus nıcht Weiıse uch VO seinem Buch, 1n dem einzelne
genügend ‚Religion‘ anbot“, welchen Mangel die Heilige hauptsächlıch zıtlert werden, Er-
Heılıgen ausglichen. Jeder Aberglaube 9  al scheinungen des Heıilıgseins belegen freilich
gerechtfertigt, sobald eın Heılıger seiınen dSegen 1n seiner christlichen Gestaltung VOTL der Autklä-
gegeben hatte“ (12-14) Dıi1e Sprache des Verfas- rung Köhler
SCIS zeıgt einen schwebenden Duktus, da
MNan oft nıcht sıcher teststellen kann, welche DPo- BROWN, DPeter: Die Keuschheit der Engel. Sexuel-
sıt1on innerhalb der vielen Zıtate se1ne eigene 1st le Entsagung, Askese und Körperlichkeıit 1mM frü-
(das Quellen- un! Literaturverzeichnis umtaflt hen Christentum. München: Deutscher Taschen-
48 CN gedruckte Seıten, und dıe Sekundärlitera- buchverlag 1994 607 (dtv wissenschaft.) Kart.
Lur wırd tatsächlich ausgewertet). ber be1 aller 2990
historischen Kritik des Kults 1st der Vertasser Die Neuauflage der 1'991 1m Hanser-Verlag
taszıniert VO seınen Erscheinungen: „Dıie Wır- erschienenen Übersetzung VO Peter Browns
kung der Heılıgen werden WIr uns kaum orofß „Body and Socıety. Men, Women and Sexual

vorstellen können. Ihre Hılfe 1in der Not, Renuncı1atiıon 1n Early Christianity“ (New ork
ihre Wunder be1 Krankheıt un:! Unglück, ıhr als Taschenbuch u VO der bleibenden
Trost iın Leid und Peın WCI könnte auch LLUT Aktualıtät der darın angesprochenen Thematik.
annähernd Vergleichbares biıeten?“ Spirituell motivıierter Ehelosigkeıit als christliıcher

Die naturwissenschaftlich beherrschte euzeıt Lebenstorm begegnet INa  - heute vielfach mı1t
bewirkte treıilich eiınen tiefen „ Brüch® un einer Miıschung aus Faszınatiıon un! Unverständ-

n1s. Browns Buch muüßte sowohl ıhre Verfechterselbst „die Theologie zußert sıch Zur Heılıgen-
verehrung eher verhalten“, Mi1t 1NweIls auf w1e uch iıhre Kritiker 1in manchem Bereich
arl Rahner (3 Eın durchlautendes 'Thema 1St Zu Umdenken zwıngen. Es 1jetfert durch Text-
die Ethisierung des Heilıgenbilds. Ist ın der allge- belege die historischen Grundlagen tür dıe ersten
meınen Relıgionsgeschichte „dıe personal-ethi- sechs Jahrhunderte der Geschichte gottgeweih-
sche Heıligkeıit“ die jeweıls „Jüngere Entwick- ten, ehelosen Lebens 1mM Christentum, VO Paulus
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